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· Postrei~edienst in· der Bundesrepublik 

Gefohrcoe Wagen-km1) Beförderte Personell 

Land 19502) 1 19572) i Zu- 1950') 1- 1957') Zu-
1 l nobme oahme 

1000 km· in vH 1000 in vH 

Bundesgeliiet ....... 87 156 177 022 103 143 154 354 386 148 
darunter 

Nordrhein-Westfalen 20 172 45 143 124 39 285 104 486 '166 
Hessen ....... , ..... 7 717 15 432 100 14 041 31 264 123 
Rheinland-Pfalz ...•• 9 104 ·23 526 158 14 641 48 934 234 

-
Baden-Württemberg 1•1°007 30 096 115 22 906 64 404 181 

Bayern ' 15 675 25 978 66 21 381 .45 236 112 ............ 
Quelle: Statistisdie Ergebnisse der Deutsch~n Bundespost für die einzelnen 
Red::mungsjabre~ herausgegeben vom Bundesministerium für das Post- und 
Fernmcldewesent sowie die monatliche Bezirksstatistik, herausgegeben voin 
POsttedrnisc:ben Zentralamt. 

der gefahrene~ Wagenkilometer· iin Jahr 1957° das Zweiein­
halbfache des Standes v'on 1950 erreicht hat. In Nordrhein­

Westfalen stieg die Fahrleistung auf etwas mehr al_s das Dop­

pelte; was der Zuwachsrate in Baden-Württemberg nahelfani.' 
Weniger stark war die Erhöhung in ·Bayern und in Hes.sen. 

Die Zahl de·~ beförderten Personen steigerte sich in Rhein­

land-Pfalz auf mehr als das Dreifache. In. Nordrhein-West-' 
falen nahm §ie trotz de·r im Vergleich mit •B:iden-Württe~berg 

etwas' höheren Steigerungsquote de~ Fahrleistung in geringe­

rem. Maße zu als in Baden-Württemberg, In Hessen. und 
Bayern verdoppelte sie sich. Die Befö'rderungsleistung je 100 
gefahrene W agenkilo~eter war 1957 in Nordrhein-Westfalen 

mit 231 Personen am höchsten; sie lag beträchtlich übe!-" der 
für':Baden-Württemberg berechneten. Wes,entlich gerjnger-war 
die Leistung in Rheinland0 Pfalz und in Hessen mit 208 und 

203 Fahrgästen je 100 gefah.rene Wagenkilometer. In Bayern 
wurden nur 174 Personen je 100 gefahrene Wagenkilometer 1) Wagenkilometer = Motorwa~en-kni + Anhänger-km. - ') Von.1950 bis 

1953 umfaßt das Rechnungsjahr jewei\s. die Zeit vom 1. ·April bis 31. März, 
seit 1954- die Zeit vom l. Januar bis 31. Dezember. ' befördert. Der Bundesdurchschnitt be.trug 200. 

Ruth Paulus 

Die Realsteuerhebe~ätze im: Rec]1nungsjabr 1957 

In der Finanzwirtschaft der· Gemeinden und Gemeindever­
bände kommt den Realsteuern als Haupteinnahmequelle eine 
besondere Bedeutung zu. Von·den 1021 Mill: DM, die den 
kommunalen. Gebietskörperschaften in Baden-Württemberg 
im Laufe des Rechnungsjahres 1957 als Steuereinnahmen zu­
geflossen sind, entfallen nahezu 960 Mill. DM (94 vH) auf die 
Realsteuern, und zwar 67 Mill. DM (6,5 vH) auf die Grund­
steuer A, 131 Mill. DM (12,9 vH) auf die Grundsteuer B und 
762 Mill. DM (74,6 vH) auf die Gewerbesteuer_ nach Ertrag 
und Kapital. Für das Realsteueraufkommen im Berichtsjahr 
errechnet sich geg~nüber dem Vorjahr eine Zunahme von 

107 Mill. DM (12,5 vH) und damit, abgesehen vom Rechnungs­
jahr 1951, die höchste absolute Zuwachsrate seit der Währungs­
·reform. Die• kassenmäßigen Mehreiiln~hmen beliefen sich im 
Rechnungsjahr: 

Tabelle l 

Zabl 
\dCr 

Gebietskörperschaften Ge-
mein• 
den 

Stadtkreise .... ·· .. , ....... · 1 91 
Kreisangehörige Gemeinden • 3 371 

Gemeinden niit ... Einwohnern 
· 200 000 und mehr ..•..... 3 
100 000 bis unter 200 000 .. 2 

50 000 .. 100 000 .. 6 
20 000 .. 50 000 „ 24 
10 000 20 000 „ 41 

5 000 
" 

10 000 •• ll 3 
3 000 ,, 5 000 „ 175 
2 000 3 000 „ 236 
1 000 ,. .. 2 000 „ 714 
weniger als 1000 .. 2 066 

Gemeinden insgesamt ...... 3 380 

Dagegen im Rechnungsjahr 
1956 .................... 3 381 
1955 ···················· 3 382 
1954 ···················· 3 382 
1953 ···················· 3 382 
1952 ······••'••·········· 3 38-3 
1951 ···················· 3 381 
19~0· .•••••.••.•.••••...• 3 381 
1949 ..................... 3 377 

1957 ·auf 107 Mill. DM 
1956 auf 95 Mill. DM 
195.5 auf 56 Mill. DM 
1954 a~f 78 Mill. DM 

1953 auf 58 Mill. DM 
1952 ·auf 99 Mill. DM 
1951 auf 141 Mill. DM 
i950 auf 33 Mill. DM 

Allerdings wurde dieses Ergebnis. durch ein recht -unter­
schiedliches Aufkommen der drei Steuerarten erzielt ( vgl. 
Tabelle 1). So is_t der- Anteil der Ge"'.erbesteuer nach Ertrag 

Reillstener-Istanfkomnien im Rechnungsjahr 1957 

Grundetener Grundsteuer 
Gewerbesteuer 

Zusom• Je Einwohner i~ DM 2) Gewoge~er Durchschoit~e• 

B noch Ertrag 
men 1) 

hebe11atz 1957 in vH 
A· Grundsteuer I Gewerhe• 1 und Kapital 

steuer Zueam• Grundoteuer I Gewerbest, 

Mill.DM! ~rni. DMI vH•) ~lill. DMI vH•) A ! ß !,nach Ert_rag - men .,. 1 4 nach.Ertrag 
vH') Mill.DM 

und Kapital B und Ko'pital 

Aufgeg~edert nach kommunalen Gruppen 

1,8 0,5 1 .51,6 
11ü1 

310,1 1 85,3 1363,5 1 1,08 130,841 185,47 1217,381 194 182 296 
65,0 10,9 79,8 13,4 451,4 75,7 596,2 11,67 14,32 .. 81,08 107,07 180 -159 286 

Auf~gliedort nach Gemeindegrößenklassen•) 

0,9 0,3 34,3 13,3 223,2 86,4 258,4 0,78· 30,39 197,87 229;05 188 177 ·294· 
0,5 1,2 9,4 23,9 29,3 74,8 39,2. 1,84 36,49 114,26 152,58 233 ·224 325 
0,6 0,6 11,1 11,0 88;1 88,4 100,3 1,22 24,12 193,17 218,51 170 156 . 294 
1,6 1,2 18,9· 13,5 119,3 85,3 139,8 2,16 25,83 163,09 191,08 167 166, •294. 
1,8 1,7 13,4 12,5. 91,9 85,8 107,1 3,i3 23,19 158,76 185,08 179 165 293 

·4,8 5,0 . 13,7 14,2 77,9 80,8 96,4 6,06 17,42 -98,98 122,46 · 178 159 290 
6,0 9,5 8,9 14,2 48,0 76,3 .62,9 8,93 13,30 71~68 93,91 174· 157 281 
6,7 14,2 6,8 14,4 33,8 71,4 47,3 11,48 11,71 57,97 81,16 174 155 264 

16,9 30,1 8,5 15,1 30,8 54,8 56,3 16,84 8,49 30,62 55,95 178 155 268 
27,1 5_2,0 6,3 12,1 18,7 _35,9 52,1 26,03 . 6,05 17,94 50,02 185 161 257 

66,8 6,9 131,3 18,'1 761,6 '10,4 959,7. 9,22 18,14 10s;1s 132,54 180 168 200 

63,5 7.,4 125,1 14,7 664,4 77,9 853,0 . 8,91 17,54 93,14 119,59 175 164 290 
62,2 8,2 120;8 15,9 575,1 75,9 758,1 8,79 17,07 81,26 107,12 172 1-&,1 293 
61,0 8,7 115,7 16,5 525,3 74,8 702,0 8,79 16,68 75,73 101,20 169 163 292 
59,4 9,5 108,8 17,4 455,9 73,l 624,l 8,76 16,07 67,33 92,16 166 161 , 292 
57,;!, 10,l 105,8 18,7 403,2 71,2 566,2 8,61 15,94 60,73 85,28 164 161 292 
57,5 12,3 107,5 23,0· 302,2 64,7 467,2 8,80 16,43 46,19 71,42 160 160 292 
52,3 16,0 102,2 31,3 , 172,2 52,7 326,7 8,20 16,01 26,98 51,19 154 159 290 
52,8- 18,0 99;5 33,9 141,2 48,1 293,5 8,55 16,09 22,85 47,49 154 158 284 

, 1) KauenmäBigca Istaufkommen ohne Berüduiditigung der Grundsteuerbeihilfen für Arheiterwohnstiittcn, Grundsteuerhcteiligungsbetriige und Gewerbe-
1teuerausgleid11zusdiüsse. - 1) Für die Rcdinungsjahre 1949 bis 1955 unJ 1957 nodi dem. Stond vom 30. Juni -des betrelTeudcn Jahres, für -1956 nach dem 
Stan,I vom 25. September 1956 (Wohnungsziihluug). - ') In vH des gesomten Reolsteuer-lstoufkommens. - ') Zuordnung der Gemeinden zu den Größen• 
kloBBen noch dem Stand vom 25. September 1956 (Wohnungsziihlung) und dem Gehieustand vom 31. Miirz 1958. , 
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und Kapital am Realsteueraufkommen seit 1950 von 52,7 vH 
auf 79,4 vH im Rechnungsjahr 1957 gest~egen, während sich 
gleichzeitig für die Grundsteuer A eine anteilsmäßige Ab­
nahme von 16,0 vH auf 6,9 vH und für die Grundsteuer B 
von 31,3 vH auf 13,7 vH errechnet. Entsprechend sind die 
absoluten Zunahmen und die Kopfbeträge bei den Grund­
steuern weit hinter dem Ansteigen des Gewerbesteueraufkom­
mens zurückgeblieben. 

Im Rechnungsjahr 1957 ergibt sich gegenüber 1950 für die 
Grundsteuer A ein Zuwachs von 14,5 Mill. DM ( + 27,7 vH), 
für die Grundsteuer B von 29,1 Mill. DM ( + 28,5 vH) und 
für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital von 589,4 
Mill. DM (+ 342,3 vH). Dieser unterschiedliche Verlauf im 
Aufkommen, insbesondere zwischen der Gewerbesteuer und 
den Grundsteuern, beruht sowohl auf den verschiedenartigen 
Bemessungsgrundlagen, wie auch auf deren uneinheitlicher 
Steueranspannung. Die Bemessungsgrundlage der Grundsteuer 
A und B richtet sich weitgehend nach den Einheitswertfest­
stellungen des Jahres 1935 sowie der darauf aufbauenden Fort­
schreibung. Trotz der gesteigerten Bautätigkeit bewirken die· 
steuerlichen Vergünstigungen im sozialen Wohnungsbau, daß 
sich das Steueraufkommen: nur verhältnismäßig wenig ge­
ändert hat. Im Gegensatz hierzu hat die Abhängigkeit der 
Bemessungsgrundlage vom betriebswirtschaftlichen Ergebnis 
bei der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital' einen sehr 
großen Zuwachs verursacht; der weitgehend dem allgemeinen 
wirtschaftlichen Aufschwung folgt. Die Gemeinden selbst ha­
ben relativ geringe Möglichkeiten, ihr Aufkommen an diesen 
Steuern durch eine Vergrößerung auf die Bemessungsgrund­
lage zu ändern: Jedoch können sie mittels der Steueranspan­
nung, das heißt a'nläßlich der Festlegung der -jährlichen Haus­
haltssatzung, bis zu der vom Gesetzgeber bestimmten Ober­
grenze mehr oder minder hohe Hebesätze im Rahmen des all­
gemeinen Deckungsprinzips festsetzen, um zu dem .veran­
schlagten finanziellen Ergebnis zu kommen. Es soll nun unter­
sucht werden, inwieweit die Gemeinden ihre Steueranspan­
nung im Rechnungsj~hr 1957 durch Hebesatzänderungen er­
höht oder vermindert und welches Ergebnis sie dadurch erzielt 
hahen1• 

Grundsteuer A (land- und forstwirtsehaftliehe Betriebe) 

Auch ir;n Rechnungsjahr 1957 ist der gewogene Durchschnitts­
hebes_atz der Grundsteuer A in Baden-Württemberg weiter 
gestiegen; er beträg't 180 vH gegenüber 175 vH im Rechnungs­
jahr 1956 bei einem Bundesdurchschnitt von 175 vH (1956: 

1 Eine tiefere regionale Auf'gliederung bringen „Statististtle Berid:ite des 
Statistischen Landesamts Baden-Württemberg", LI 3 j. - Die Ergebnisse 
für dos Rechnungsjahr 1956 sind dargestellt in „Statistisdi.e Monatshefte 
Baden-Württemberg1\ Jg. 1958, Heft 3, Seite 92 ff. 

170 vH). Seit 1950 hat sich der Durchschnittshebesatz des Lan­
des damit um 26 Punkte erhöht. 

Das Istaufkommen der Grundsteuer A erreichte im Berichts­
zeitraum 66,8 Mill. DM und nahm damit gegenüber dem Rech­
nungsjahr 1956 um 3,3 Mill. DM ( + 5,2 vH) und gegenüber 
1950 um 14,5 Mill. DM ( + 27,7 vH) zu. Wird diesem Auf­
kommen der Durchschnittshebesatz des Rechnungsjahrs 1950 
(154 vH) zugrunde gelegt, so würde sich für 1957 ein rech­
nerisches Aufkommen von nur 57,1 · Mill. DM bzw. ein Zu­
wach,s durch die Änderung in der Bemessungsgrundlage von 
4,8 Mill. DM ergeben. Die rund doppelt so große verbleibende 
Differenz zur tatsächlichen Zunahme in Höhe von 9,7 Mill. 
DM ist somit - von veranlagungs- und zahlungstechnischen 
Überschneidungen abgesehen - durch die erhöhten Hebe­
sätze begründet. Der entsprechende Vergleich mit dem Vor­
jahr zeigt, daß vom gesamten Steuerzuwachs von 3,3 Mill. DM 
ebenfalls der größere Teil, nämlich 1,9 Mill. DM, durch die Er­
höhung der Hebe~ätze und 1,4 Mill. DM durch das Wachsen 
der Bemessungsgr!lndlage verursacht wurde. 

Von den baden-württembergischen Gemeinden haben nur 
sechs Gemeinden, darunter fünf mit weniger als 500 Einwoh­
nern, wegen ausreichender Mittel aus anderen Einnahme­
quellen (Erwerbseinkünfte) keine Grundsteuer A erhoben. 
Die· verbleibenden 3374 steuererhebenden Gemeinden haben 
Hebesätze, die sich zwischen 40 vH und 380 vH ·bewegen. Das 
Schwergewicht liegt dabei in ·der Spannungsgruppe zwischen 
· 191 vH und 200 vH, in die 1159 (34,4 vH) Gemeinden fallen 
(vgl. Tabelle 2). Schon im Vorjahr war diese Anspannungs­
gruppe am stärksten besetzt, allerdings mit einer gerin·geren 
Zahl von Gemeinden (857 = 25,4 vH). Gegenüber 1956 sind 
sämtliche Streuungsspannen unter 190 vH mit weniger Ge­
meinden, die über 190 vH durchweg mit mehr Gemeind.en be­
setzt. Von den steuererhebenden Gemeinden haben 814 ·den 
Heb'<satz erhöht (1956: 430) und lediglich 18 eine Hebesatz­
senkung (1956: 35) vorgenommen. An den Erhöhungen hatte 
der Regierungsbezirk Nordwürttemberg mit 517 Gemeinden 
{fast ~wei Drittel) einen überdurchschnittlichen Anteil; and­
rerseits war hier nur bei einer Gemeinde eine Senkung zu ver­
zeichnen. Infolgedessen steht der gewogene Durchschnitts­
hehesatz dieses Regierungsbezirks im Berichtsjahr mit 185 vH 
um 11 Punkte höher als 1956 und übersteigt damit erstmals 
den Liindesdurchschnitt von 180 vH. Die übrigen Erhöhungen 
verteilen sich auf ,die Regierungsbezirke Südwürttemherg­
Hohenzollern mit 177, Südbaden mit 69 und Nordbaden_ mit 
51 Gemeinden. Da es sich in diesen Regierungshezirken jedoch 
ausschließlich um Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwoh­
n~rn handelt, fallen deren geänderte Spannungssätze nicht 
übermäßig ins Gewicht. Der gewogene Durchschnittshebesatz 

Tabelle 2 Streuung der Hebesätze 1957 für die Grundsteuer A und B in den Regierungsbezirken und im Land 

Gemeinden, die erbeben 

Grundsteuer A Grundsteuer B 
Hebesatz 

Nord, 1 

1 

1 Süd- 1 

Dagegen Boden- Nord-1 N d 

1 

1 Siid- 1 
1 Dnl?e~en Boden-

in vH Nord- Süd- Boden- Süd- Boden• wilrttem-
baden baden wlirtt.- Württemberg Württemberg württem- b 0; • baden 

wiirtt.-
Württemberg 

Württemberg 
berg Hoheoz. im Rj. 1956 be1:g o eo Hohenz. 1 im Rj. 1956 

Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH Anv.ahl ] vH 

1 bis 100 .. 6 3 53 74 136 4,0 145 4,3 34 5 76 145 260 7,7 293 8,7 
101 ,, llO .. 4 1 14 11 30 0,9 35 1,0 12 5 17 19 53 1,6 65 1,9 
111 

" 
120 .. 8 4 19 20 51 1,5 56 1,7, 71 7 27 41 146 4,3 198 5,9 

121 ,, 130 .. 13 l 16 32 62 1,8 67 2,0 25 8 27 47 107 3,2 145 4,3 
131 

" 140 .. 42 17 50 33 142 4,2 178 5,3 54 16 41 66 177 5,2 199 5,9 
141 .. 150 .. 41 15 37 67 160 4,8 197 5,8 109 25 44 84 262 7,8 625 18,5 ' 
151 

" 160 .. 65 17 58 56 , 196 5,8 250 7,4 18 35 48 70 171 5,1 272 8,l 
161 

" 170 .. 23 65 18 46 152 4,5 165 4,9 502 68 20 148 738 21,9 298 8,8 
171 .. 180 .. 109 97 287 · 76 569 16,9 822 24,4 •124 114 ·294 116 638 18,9 535 15,9 
181 .. 190 .. 9 43 31 107 ·190 5,6 216 6,4 27 72 40 69 208 6,2 170 5,l 
191 

" 
200 .. 487 173 332 167 1159 34,4 857 25,4 3 73 250 41 367 10,9 348 , 10,3 

201 .. 250 .. 173 45 50 197 465 13,8 342 10,1 l 49 77 67 194 5,7 180 5,3 
251 und mehr - 7 9 46 62 1,8 44 1,3 - 11 23 16 50 1,5 43 1,3 

Zusammen .. 980 '88 974 932 · 3 374 100 3 374 100 980 488 974 929 3 371 100 3 371 100 

N adiriditlidi: Gemeinden, die keine Grundsteuer A erheben Gemeinden, die keine, Grundsteuer B erheben 

- 1 - 1 l 5 1 6 
1 1 

7 
1 - 1 - 1 1 

1 
8 

1 
9 1 1 

10· 
1 
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erhöhte sich nämlich gegenüber dem Vorjahr in °Nord- und 
Südbaden um je 3 Punkte auf 187 vH bzw. 172 vH und in 
SüdwürUemberg-Hohe~zollern um 4 Punkte auf 179 vH, 

Gewogene Durmsdmittshebesiitze (vH) der Grundsteuer A und B 
Tabelle 4 • in den Remnungsjahren 1953 bis 1957 

Gebiets• 
körperecboften 

Rech­
nunge• 

johr 

Bun- 1 Lon- Durchschnitt im Regierungsbezirk 

des- des- Nord- 1 Nord- 1 Süd- 1 Südw.­
durcbecbnitt württ. boden baden Bobeoz. 

Grundsteuer A 

Wenn man die Gemeinden, di~ den Hebesatz heraufgesetzt 
haben, nach Größenklassen aufgliedert, zeigt sich, daß 497 
(1956: 304) der insgesamt 814 Erhöhungen (61,1 vH) auf Ge­
meinden mit weniger als 1000 Einwohnern fielen. In den Re­
gierungsbezirken Nordwürttemberg und Nordbaden waren 
diese Gemeinden mit 54,9 vH bzw. 52,9 vH etwas schwächer, 
in Südbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern dagegen mit 
75,4 bzw. 75,7 vH stärker beteiligt. Von den Gemeinden mit 
1000 bis unter 2000 Einwohnern haben 196 einen höheren 
Hebesatz gewählt; in den Gemeindegruppen mit 200Q bis 
unter 5000 waren es 91, denen 22 Gemeinden in der nächsten 
Größenklasse mit 5000 bis unter 10 000 Einwohnern folgten. 
In 8 Fällen haben schließlich Gemeinden mit 10 000 un(l mehr 
Einwohnern den Hebesatz erhöht, wobei es sich ausschließlich 
um nordwürttembergische Gemeinden handelt. 

·Stadtkreise 1953 152 191 153 221 
222 
222 
222 
221 

187 
200 
200 
200 
200 

Grundsteuer B (sonstige·Grnndsttleke) 

Der Durchschnittshebesatz der Grundsteuer B stellt sich im 
Rechnungsjahr 1957 auf 168 vH gegenüber 164 vH im Vor­
jahr (~undesdurchsclu~itt 216 vH gegenüber 214 vH im Vor­
jahr). Das kassenmäßige Istaufkommen erhöhte sich im Be­
richtszei !raum um 6,2 Mill. DM ( + 5,0 vH) auf 131,3 Mill. 
DM. Wird auf diesen Betrag, wie bei der Grundsteuer A, die 
Durchschnittsanspannung des Vorjahres (164 vH) angewandt, 
so zeigt sich, daß die Zunahme je zur Hälfte durch Hehesatz­
erhöhungen und das Anwachsen der Bemessungsgrundlage 
verursacht wurde. Dieselbe Bereclmung,, auf das Rechnungs­
jahr 1950 mit einem ·Durchschnitt'shebesatz von 159 vH be­
zogen, ergibt, daß die Zunahme des Aufkommens .nur zu 
einem Viertel auf die Hebesatzerhöhungen und zu drei Vier­
teln hauptsächlich auf die Steig'erung der Zahl der Steuer• 
objekte zurückzuführen ist, 

, Lediglich neun Gemeinden, davon acht .mit weniger als 
500 Einwohnern, verzid, teten auf eine Erhebung dieser Steuer. 
Bei den· 3371 steuererhebenden Gemeinden des Landes lagen 
die Anspannungssätze zwischen 20 vH und 400 vH. Über zwei 
Fünftel, nämlich 1376 Gemeinden, hatten Hebesätze, die sich 
in der Anspannungsgruppe zwisclien 161 und 180 vH befan­
den. Im Vorjahr fielen in dieselbe Anspannungsgruppe nur 
833 Gemeinden. Im übrigen sind, wie die Tabelle· 2 zeigt, 
gegenüber dem Vorjahr durch die geänderten Hebesätze im 
Landesergebnis sämtliche Anspannungsgruppen unter 160 vH 
mit weniger und alle darüber liegenden mit.mehr Gemeinden 
besetzt. 

Insgesamt wurden· 925 Hehesatzerhöhungen, das sind nahe­
zu doppelt so viele wie im Vorjahr (1956: 447) und 35 Sen• 
kungen (1956: 44) vorgenommen. Allein 600 Erhöhungen 

Kreisangehörige 
Gemeinden 

Gemeinden 
insgesamt 

Stadtkreise 

Kreisangehörige 
Gemeinden 

Gemeinden 
insgesamt 

r) Berichtigte Zahl. 

1954 153 
1955 152 
1956 153 
1957 150 

1953 163 
1954 166 
1955 169 
1956 171 
1957 176 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

162 
166 
168 
170 
175 

194 153 
193 153 
195 152 
194 152 

165 159 
168 166 
172 ; 171 
p4 175 
180 186 

166 
169 
172 
175 
180 

159 
165 
170 
174 
185 

Grundsteuer B 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

243 
244 
243 
242 
242 

181 
183 
184 
184 
187 

213 
215 
215 
214 
216 

180 
182 
182 
181 
182 

150 
152 
15't 
154 
159 

161 
163 
164 
164 
168 

150 
150 
150 
150 
150 

131 
133 
135 
136 
145 

139 
141 
142 
143 
147 

175 
177 
179 
181 
183 

180 
181 
183 
184 
187 

221 
221 
221 
221 
221 

170 
171 
171r) 
173 
175 

203 
204 
204rl 
204 
205 

161 
165 
167 
168 
171 

162 
166 
168 
169 
172 

186 
206 
206 
205 
206 

168 
171 
172 
173 
174 

172 
178 
179 
179 
181 

169 
170 
173 
·175 
179 

169, 
170 
173 
175 
179 

153 
155 
156 
156 
160 

153' 
155 
156 
156 
160 

(1956: 216) betreffen Gemeinden im Regierungsbezirk Nord­
württemberg; weitere 185 wurden in Südwürttemberg-Hohen­
zollern, 77 in Südbaden und 63 in Nordhaden festgestellt. 
Von den Hebesatzsenkungen entfielen 19 auf den Reg~erungs­
bezirk Südbaden, 11 auf Südwürttemberg-Hohenzollern·, 4 auf 
Nordbaden und lediglicl1 eine auf Nordwürttemberg. Ähnlich 
wie hei der Grundsteuer A waren es auch hier bis auf wenige 
Fälle durchweg kleinere Landgemeinden, die den Hebesatz 
heraufsetzten. So hatten 565 Gemeinden weniger als 1000 
Einwohner, 216 Gemeinden lagen in der Größenklasse zwi­
schen 1000 und 2000 Einwohnern, 110 in denen zwischen 2000 
und 5000, 23 in der Größenklasse zwischen 5000 und 10 000 
Einwohnern; elf Gemeinden, davon zehn im Regierungsbezirk 

Tabelle 3 Änderungen der Hehesiitze für die Grundsteuer A nnd B 1957 gegen 1956 

Zahl der Gemeinden, die für dio 

Grundsteuer A Grundsteuer B -
Regiernngt• . 

den neuen Hebesatz (1957) den neuen Hebeeotz (1957) bezirk. b den Hebeantz geändert hoben den ßebesntz gelindert hnben 
Land ') nuf ... vß festgelegt hnbcn auf •.. vH festgelegt haben 

noch Gemeiodegrößcoklnl!lsen2) ine. bis 170 181 201 nach Gcmcindegrö6enkla11een 2) 
1 in,- hie 

151 161 1181 
bis 180 hie 200 upd 150 bis hie 180 und 

1 1 2 
1 3 

1 
4 

1 
5 1 6 ges. 169 179 199_ böb. 1 

1 
2 

1 
3 

1 
4 

1 
5 

1 
6 ges. 149 160 179 höb. 

Nordwürt- a 284 143 38 28 f6 8 517 12 7 40 6 348 104 347 155 43 29 16 10 600 27 35 8 444 58 28 
temberg b - - - 1 - - l 1 - - - - - - 1 - - - - l - 1 - - - -

Nordbaden II 27 13 5 3 3 - 51 1 12 12 9 11 6 28 18 6 6 5 - 63 2 2 6 22 11 20 
b 4 - - - - - 4 l - l - - 2 3 - - - 1 - 4 - - - - - 4 

Südbaden a 52 11 5 1 - - 69 7 - 36 2 15 9 56 12 7 ,2 - - 77 7 1 l 1 42 25 
b 9 1 - - - - 10 2 - 2 1 1 4 16 2 - - - l 19 2 1 - 3 4 9 

Südwürtt,• a 134 29 5 6 3 - 177 20 11 13 27 29 77 134 31 9 8 2 l 185 28 15 18 42 20 62 
Hohenz. b 1 1 - 1 - - 3 1 1 - - l - 8 1 - 1 1 - 11 4 1 3 - 1 2 

Baden• a 497 196 53 38 22 8 814 40 so 101 44 403 196 565 216 65 45 23 11 925 64 53 33 509 131 135 
Württ. b 14 2 - 2 .., - 18 s 1 3 1 2 6 27 4 - 1 2 1 35 6 3 3 3 5 15 

1) a = Erhclhungen, b - Senkun11en des Heheaatze1, - 1) Es bedeuten: l = Gemeinden mit weniger ah 1000 Einwohnern, 2 = mit 1000 bis nute~ 2000 
Einwohnern, 3 = mit 2000 bia unter 3000 Einwohnern, 4 - mit 3000 bis nnter 5000 Einwohnern, 5 - mit 5000 bia unter 10 000 Einwohnern, 6 - m_it 
10 000 und mehr Einwohnern. · 
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Nordwürttemberg, hatten 10'000 und mehr Einwohner. Die 
gewogenen' Durchschnitts.hebesätze erhöhten 'sich d°amit in 
~ordwürttemberg ,und Südwfüttemberg-Hohel!Z!)llern um je 
4 Punkte auf 147 vH bzw. i60 vH, in Südb;den um 2 Punkte 
auf 181 vH und in Nordbad'en um' 1 Punkt auf 205 vH. 

G,ewerbestener naeh Ertrag und ·Kapital 

Das kassenmäßige Gewerbesteueraufkommen im Rechnungs­
jahr 1957.ist mit 761,6 Mill. DM gegenüber dem Vorjahr um 
97,2 Mill. DM ( + 14,6 vH) angewa~hsen. Da die durchschnitt­
liche Steueranspannung bei der Gewerbesteuer nach Ertrag 

' und KapitaL,111it 290 vH im Berichtsj~-hr die gleic/te, wie im 
Vorjahr geblieben ist, kann dieser Zuwachs, von den bei die­
ser Steuer. wohl größeren veranlagungs- und zahlungstechni­
sc_hen Überschneidungen, abgesehen, auf ein~ wertmäßige Stei­
gerung der zugrunde g'~legten Steuerobjekte zt~rückgeführt 

__ werden. Die Auswirkung der am 1. Januar .1957 in Kraft ge­
tretenen Senkung der Gewer_besteuer nach Ertrag und Kapital2 
läßt s·ich aus den kassenmiißigen Einn.ahm'en ·noch nicht sicher 
beurteilen. Die 258 Hehesatzerhöhungen, die von den Gemein­
den für das Rechnungsjahr 1957 vorgenommen wurden, sowie 
die 92 Hebesatzsenkungen haben sich anscheinend gegenseitig' 
aufgehoben. · · · 

· Tabelle 5 

Streuung -der Hehesiitze 1957. für die Gewerbesteuer nach -Ertrag 
und Kapital in den Regierungsbezirken und im Land 

Gemeioden. die Gewerbesteuer nach Ertrag und K:1pitol erheben 
·-

No,d-1 N d-1 S"d-1 Sud- 1 Dagegen Baden-Heb~sa.t~ Baden-
in v.B würt- , bo°Jen württ.- Württembei-g 

Württemberg 
tembg.l I Hohenz.l im Rj.1956 

Anzahl 1 vH Anznhl 1 vH 

1 

1 

l bis 100 - 1 8 _13 2_2 •. 0,7 29 0,9 
101 

" 150 - 4• 
1 

27. 21 52 1,5 54 1,6 
151 

" 200 5 17 

1 

101 94 217 6,,J. 260 7,7 
201· 

" 225 ·3 - 22 51 38 114 3,4 119 ·3,5 
226 

" 250 22 102 125 ·150 399 11,8 453 13,4 
251 

" 
275 48 5_2 169 ,74 343 10,2 338 10,0 

276 
" 

300 727 240 405 468 1 840 .5~,5 1717 50,8 
301 ,, 350 175 

1-
42 

1 
48 75 340 · 10,1 351 10,4 

351 400 6 31 - 37 1,1 46 1,4 
401 ,;: mehr 

-

1 

-- 1 2 7 - 9 
0,31 

10 0,3 

Zusammen 980 
1 

488 972 933 3 373 100 3 377. 100 
-

Nachrichtlich! Gemein~en, die' keine Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital erheben 

- 1 - 1 3 
1 

4 1 7 
1 1 4 1 

Nur sieben Gemeinden mit· weniger als. 500 Einwohnern 
hab~ri 1957 keine'Gewerbes,teuer-~rhoben. Bei den verbleiben­
den Gemeinden schwanken die•Heliesätze zwischen 63 vH und 
500 vH. Das Schwergewicht liegt dabei, wie im Vorjahr, in der 
Anspannungsgruppe von 276 vH bis 300 vH, der insgesamt 
184.0 (54,5 vH) aller Gemeinden angehören. Daraus ist zu er­
sehen, .daß die Spannungsbreite bei der Ge~erbesteuer. nach 
Ertrag und Kapital wohl grö-

rul!gen betrafen Gemeinden zwischen 2000 und 3000 Ejnwoh­
nern, 15 Erl1öhnngen G·emeinden mit 3000 bis .10 000 Ein­
wo~nern und nur eirie 'Erhöhung eine_ Gemeinde mit 10 000 

.und mehr Einwoh'nern (Schorndorf, Landkreis Waiblingen). 
Bei den Senkungen sind die kleineren Gemeinden ebenfalis 
st~rker vertreten: In den Gemeinden mit. 10 000 und meh_r 
Einwohnern stehen einer einzigen Hebesatzerhöhung sechs 

, Hebesatzsenkungen gegenüber, davon vier im 'Regierungsbe­
z-irk Nord_württeinberg. Hier übersteigt:·auch d_ie Gesamtzahl 
der Gemeinden mit _Hebesatzsenkungcn die der Hebesatz­
erhöhungen (Tabelle-7f Die meisten Erhöhungen rerz,e;ichnet 
der Regierungsbezirk Südwürttemberg-Hohenzollern, in dem 
92 Ge~einden ihren Hebesatz heraufgesetzt und. nur 15 ~er­
~;ind~rt haben. Im Regie~ungsbezirk Südbaden stehen 79 E~­
höhungen 22 Verminderung~n gegenüb~_r. · 

Tabelle 6 

· .Gewogene Durchschnittshebesütze (vH) .,~r Gewerbesteuer 
nam Ertrag und Kapital .in den Redtn'ungsjahren 1953 bis 1957 

Gebiets-
Rech- llun- 1 Lan- purchechoitt im-RegierungshE:zirk 

körpersc~aften 
nungs- des• des- Nord- Nord-, Süd- 1 Siidw.-

jahr durchschnitt württ. b:u,eo hnden· Hohenz. . 
Stadtkreise 1953 278 300 300 304 286 -

1954 277 '301 300 303 302 -
1955 277 301 3.00 303 301 - -
1956 271 296 292 303 30'i -
1957 · 272 . 296 292 302 301 -

Kreisangehörige 1953 '262 286 292 283 277 285 
Gemeinden 1954 263 287 293 284 279 285 

1955 263 286 292 284 280 284 
1956 26i 285 292 285 278 280 -
1957 262 286 291 284 281 283 -

' ., 
G,emeinden 1953 271 292' 296 298 278 285 

insgesamt 1954 271 292 296 298 282- 285 
1955 271 293 296 298 283.· . 284 
195_6 267 290 292 298 281 280" 
1957 268 290 291 297 283 , 283 

Die Durchschnittshebesiitze der Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital in den Regierungsbezirken Nordwürttemberg und. 
Nordbaden haben sich jeweils um einen' Punkt' auf 291 vH 
bzw. 297 vH vermindert, während •die Anspannung in den Re­
gierungsbezirke~· Südbaden· ·und Südwürttemb~rg-Hohe1!zol­
lern eine Erhöhung um 2 bzw. 3 Punkte auf-je 283 vH erfuhr. 
Der Durchschnittshebesatz des Landes liegt mit 290 _vH um 
22 P~-nkte über dem: entsprec!i'enden Hebesatz für das Bun­
desgebiet, der sich auf 268 vH stellt; hierbei •ist jedoch zu he; 
rücksichtigen, daß die Lohrisummensteuer, die in Baden-Würt­
temberg nur von einer Gemeinde erhoben wird, in mehreren 

· anderen Bundesländern aber eine weseI\tliche · Rolle spielt, 
~och einen gewissen Ausgleich bewirkt.-

ßer als bei den Grundsteuern 'Tobelle 7 

ist, die Zahl der Gemeinden 
sich aber erheblich mehr in_ 
einigen wenigen. Anspannungs­
gruppen häuft. 

Anderunge~ der Hebesütze für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 1957 gegen 1956 

Die Größenkl~ssenaufgliede­
ru°'g der 258 Gemeinden, die 
den Hebesatz erhöht. haben, 
zeigt, daß daran .:. ähnlich wie 
bei den Grundsteuern :- in er­
ster Linie kleinere Gemeinden: 
beteiligt sind. So fielen von den 
·2ss Erhöhungen 166 aur Ge­
meinden mit weniger· als 100_0 
Einwohnern; 76Hebesatzsteige-

• Geseiz 'vooi 5. Oktober 1956 (BGBI. I 
· ·s. 787) • .._ 

Zahl der Ge!lleinden, die 

a den Bebesatz geändert haben 
den neuen.Hehesatz (1957) 

Regierungsbezirk 
b auf .•. v H festgesetzt haben 

Lund 
')· 

1 

251 1 
290 

1 1 

301 1321 'nach Gemeinc;legrö6enklaese? 2) insgc• bis ·2so bis ' bis 300 biS und 
1-

1 
2 1 3 1- 4' 

1 5 
1 

6 samt 249 289 299 320 hÖher 

' 
Nordwürttemberg a 14 12 - 2 2 1 31 - - 4 4 20 3 -

li 23 7 5 3 - 4 42 - - 7 s 23 9 -
Nordbaden a 28 19 5 ·2 2 - 56 3 5 39 6 s - ·-

b 2 2 3 3 1 2; 13 3 - 1 3 3 1 2 

Südbaden a 57 14 5 2 1 - 79 10 1 35 22 11 - -
' 1 2 22 8 . 2 6 - 4 1 1 b 1r 2 - -

Südwürtt.• , • 67 18 3 3 1 ,- 1 92 16 15 30 17 - 7 3 
Hohenzollern b 10 4 - 1 - - 15 2, - '4 3 4 2 -

Baden-Württ. a ·166 63 · 13 9 6. 1 258 29 10 93 62 51 10 3 
b 52 15 8 8 ·3 6 92 13 . 2 18 9 34 13 3 ... 

,1) •) Siehe Anmerkung 1 und 2 zn Tabelle "Änderungen der B_ebesätze für uie Grundsteuer A und B". '_ 

Bruno Leaaing 
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